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Neue Sperrzone in Ludwigshafen:
Afrikanische Schweinepest gefährdet

Region
Afrikanische Schweinepest breitet sich aus: Neue
Sperrzone in Rheinland-Pfalz nach Fall in Hessen.

Maßnahmen zum Schutz ergriffen.

Rheinland-Pfalz & Saarland
Zunehmende Vorsichtsmaßnahmen wegen
Afrikanischer Schweinepest in Rheinland-
Pfalz
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Die Ausbreitung der Afrikanischen Schweinepest (ASP) hat seit
kurzem auch Auswirkungen auf die Region Rheinland-Pfalz,
insbesondere in Gebieten entlang des Rheins. Ein kürzlicher
Nachweis eines ASP-infizierten Wildschweins in Südhessen hat
zur Einrichtung zusätzlicher Schutzmaßnahmen in Rheinland-
Pfalz geführt.

Infizierte Zone und deren Regelungen

In Reaktion auf den Vorfall im hessischen Biblis wurde ein
umfangreicher Sicherheitsbereich etabliert. Dieser erstreckt sich
über Teile von Ludwigshafen, einschließlich des BASF-
Werksgeländes, sowie in die Stadt Frankenthal und einige
umliegende Gemeinden, wie Beindersheim und Bobenheim-



Roxheim. Die Maßnahmen beinhalten ab kommendem Dienstag
eine Leinenpflicht für Hunde und Einschränkungen für Radfahrer
und Reiter in Waldgebieten, die sich ausschließlich auf
gekennzeichneten Wegen bewegen dürfen. Veranstaltungen, bei
denen Schweine beteiligt sind, sind in dieser Zone strikt
untersagt.

Hintergrund zur Afrikanischen
Schweinepest

Die Afrikanische Schweinepest, die hauptsächlich Wild- und
Hausschweine betrifft, ist eine hochansteckende
Viruserkrankung, die für die Tiere nahezu immer tödlich endet.
Obwohl sie für Menschen und andere Tierarten ungefährlich ist,
stellt die Gesundheit der Schweinebestände eine erhebliche
wirtschaftliche Herausforderung dar. In Hessen trat der Virus
erstmals im Juni 2024 auf, und es kam zu weiteren Infektionen
bei Schweinehaltungen, was die Situation in der Region
zusätzlich kompliziert.

Die Bedeutung für die Region

Die neu geschaffene Sperrzone ist nicht nur ein Zeichen der
Vorsicht, sondern auch eine Reaktion auf eine potenzielle
Gesundheitskrise für die Schweinehaltung in Rheinland-Pfalz, die
bereits in den Kreisen Mainz-Bingen und Alzey-Worms aktiv
betroffen ist. Dies verdeutlicht, wie eng die verschiedenen
Regionen durch den Lebensraum und die Bewegungsmuster von
Wildschweinen verbunden sind. Die Gefahr der Virusausbreitung
im nördlichen Rheinhessen wurde bereits durch die Anbringung
eines mobilen Elektrozauns zur Eingrenzung von Wildschweinen
gemildert, welcher sich über die betroffenen Kreise erstreckt.

Fazit

Die Entwicklung der Afrikanischen Schweinepest und die darauf
reagierenden Maßnahmen in Rheinland-Pfalz reflektieren eine



wachsende Besorgnis über die Gesundheit der Tierbestände und
den ökonomischen Einfluss auf die Landwirtschaft. Das
Verständnis und die Akzeptanz der Öffentlichkeit für diese
Maßnahmen sind entscheidend, um die Ausbreitung der
Krankheit zu verhindern und die Schweinebestände in der
Region zu schützen.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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